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Die Schüler*innen werden gebeten, alle Zeitmesser wegzulegen (Achtung: gibt es eine Uhr im Klassenraum?) und sich auf dem Stuhl nach hinten zu legen. Wichtig ist der Hinweis, dass es sich nicht um einen Wettbewerb handelt, sondern jedes „Zeitgefühl“ richtig ist. Auch wird darum gebeten, nicht mitzuzählen. Die Lehrerin, der Lehrer gibt dann das Startzeichen, von dem an die Einzelnen erspüren sollen, wie lange eine Minute für sie dauert. Wenn sie meinen, die Minute sei vorbei, lehnen sie sich nach vorne und schauen sich um, wer aus der Klasse sich als nächster nach vorne lehnt. Zugleich versucht die Lehrkraft mitzuschreiben, wer sich wann nach vorne gelehnt hat.

Fragen für das Gespräch danach:
· Sagt es etwas über die Person aus, wie lang sie die Minute empfunden hat, ob sie schnell vorbei war oder lange dauerte?
· Spielt Geduld oder Ungeduld eine Rolle?
· Sagt das etwas über den persönlichen Lebensstil aus?

Nun werden alle Smartphones laut gestellt und auf einen zentral gelegenen Tisch gelegt. Dann weitet sich der Diskussionsprozess auf die gesellschaftlichen Aspekte. Die Eröffnungsfrage lautet:

· Wie nehmt ihr die heutige Zeit wahr?
· Wie gehen wir heute mit Zeit in der Gesellschaft um?
· Warum können wir Nichtstun so schwer aushalten?
· Was bedeutet Stress für euch?
· Wann holt ihr euer Smartphone aus der Tasche?
· Warum ist Langeweile so unerträglich?
· Wie kann unser schnelles Leben langsamer werden und wollen wir das?
· Was heißt eigentlich „chillen“?

	
	
	



